
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 34 (1918)

Heft: 6

Rubrik: Verbandswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


50 SBttftc. fcpweig, 3jtfnMt).=3etfmtg („Süleifterblatt") Str. 6

Briicüetilsoiierungeti « Kic$klet>cdact>CT

flsphaliarbeiteii
oerscbiedcnc Systeme

«lier Art

erstellen 352

ysel $ Odinga, Hspbaitfabrik Käpfmaeb. borgen
« « Celepben 24 « « Goldene médaillé Zürisb i$04 « * Celegramnre: Hspbalt • «

feinen ©runb ftnben, feine ©ruubfäpe als berieft gu
Petradpten. Saß bie Slrdpiteftm: Slnfdptuß fucpen rau§
an bie alten Vauformen ber emgelnen SanbeSgebiete,
ift gang felPftberftänblicp.

_SaS Seftonmaferial ift an unb für fid) feineSwegS
billig. Sroßbem ermögtiept bag SeftowVaufpfiem gegen»
übet BtSper üblichen SDîetpobert eine SoftenerfparniS
bon 30% ober mepr. Siefe Verbtütgung finbet il)teti
©runb in erfter Stute in ber abgefürgten Vaugeit refp.
in ber baburdp ermöglidpten ©rfparntS an Sanginfen,
StrbeitSlöpnen k. SaS ©pftem bringt aber auep fonft
biele Vorteile mit fidj nnb fcpließt manche Oîebenleiftnng
aus ber ©pefenredpnung aus. Sie gunbamente fbnuen
auf ein 9Kinbeftmaß Befcpränft luerben, benn ber eigent»
lidpe SlufBau ift infolge beS geringen fpegififepen ®e»
roid^teS beS SeftonmaterialS fepr leicht. Sine ttennenS»
inerte SrfparniS bringt ber, bei gleichen iRaumgrößen
im üftormalBau, rebugierte äußere Äubifinpalt mit fiep.
Sie äftaurertaglöpne fallen beim SeftonBau faft gang
roeg, weil uirgenbs Sübel ober üDtauerburdpBrücpe notig
Werben. Stud) finb feine piilgernen SrifcpüBel unb Sür»
gefteüe mepr notwenbig. Statt tiefer SOÎauerleibungen
werben nur fdpmale gutter erforberlicp. SUS ©eriifte
genügen leidpte ^Su^cgerüfte, weil baS DJfontiereit ber
SBättbe opne ©erüft erfolgen fann. ©tafer» unb ©epreiner»
arbeiten werben naep ffeiepnungen erftetlt. Ser ©lafer
ober ©epreiner brauept niept mepr für jebe Deffnung
einefbefonbere SKaßaufnapme am Sau. genfter, Seibung,
äußere unb innere Verfleibung, Vorfenfter nnb galoufie»
laben entftepen auf einmal in einer eingigen Söerftatt,
was eine billige gaBrtfation ermöglicpf, befonberS wenn
biefe Slrbeiten gleicp für ©erien Oon mepreren Käufern
befieHt werben.

Ser SeftonBau ermöglidpt eS auep peute nodp, bem
SBenigerbemittelten ein angenepm bewopnbareS §eim
gu fepaffen, beffen Unfoften niept pöper belaften, als
bie SRiete für bie Äafernenwopnung. @0 ift g. V. ein
SeftonpauStpp, beredpnet für ben SRittelftanb, freiftepenb,
mit 5 großen Zimmern bon 24, 20, 18 unb girfa 16
Cuabratmetern, Sücpe unb SBafcpfüdpe mit Vabeein»

ridptung, Mer, ©ftridp zc. gunt Softenpreife bon girfa
gr. 20,000.—, je natp Sage unb ©eftaltung beS ißlapeS,
natürlich ejdlufibe Sauptapfoften, gu bauen, gür Arbeiter»
bebürfniffe ift eine Sppe bon 4 gimmern jc. in ©ruppen
bon fe bier §äuScpen borgefepen, bie fiep gu girfa
gr. 16,000.- erftetten läßt.

üerbandswesen.
Sie ©tprcincrmciftcr nnb SRöbelfabrifanten ber

©cpmcij werben am 23. g uni in Sangentpal gu einer
©eneraloerfammlititg gufammentreten.

üersdnedws.
©djwcig. Unfal(bcrfid)crungsanftalt Sitgern. Sie

Verwaltungsausgaben ber ©cpweig. UnfallberficperungS»
anftatt in Sugern für baS Sapr 1917 belaufen fiep auf
gr: 1,141,148; bubgetiert waren gr. 1,892,000. 8m
8apre 1916 betrugen bie Verwaltungsausgaben 527,902
granfen. Ser Vitnb leiftete eine Vergütung bon granfen
1,132,908. Sie ©efamtbitang beS VeridpiSjapreS beträgt
gr. 2,201,365 unb erpöpte fid) gegenüber bem Sapre
1916 um gr. 145,673.

i|3la(alwctt6ewevb. Sie ©efcpäftSleitung ber ©cpwei»
gerwoepe 1918 befeploß, für bie ©rftellung bes bieSjäp»
rigen fßlafateS einen äöettBewerP unter ben ©cpweiger
ftünftlern gu oeranftalten mit greifen im Vetrage 001t
1000 gr. â(u§fünft erteilt bas gentralfefretariat beS

Verbanbe? ©cpweigerwocpe in ©olotpurn.
Söpfereifnbrtf in äRcilcit (3üricp). Ser ©aftpof gum

„©rünenpof" in gelbmeilen gept taut „VolfSBlatt" mit
1. guli näcpftpin ein. git beffen 9Räumlid)feiten wirb
alSbann eine Sopferei ipren VetrieP aufnepmen.

Aus der Praxis. - für die Praxis.
Tragen.

NB. '-öerfaufö=, ïaufi^= unb 3lrbcit3gcfud)c roerben
unter biefe 9htbrit itirfjt nttfflenoutiitcit ; berartige ïtnjeigen ge=

boren in ben Snferntcntcil beè ©latteë. — ®en gragen, roetepe

„unter (Spiffrc" erfdjeinen fotlen, rooDe man 50 (Stb. in SJlarfen
(für 3ufenbnng ber Offerten) unb roenn bie grage mit 2tbreffe
beS fgragefieHerë erfdjeinen fotl, 30 (£t3. beilegen. SBir finb ge=

nötigt, roegen ©rpöfiung ber ißofigebüpren biefe $ajen eiugitfüpren.
ÜSJenu feine ©îarfen mitgefepieft werben, fann bie fyrage
niept aufgenommen Werben.

5S4a. Sßer pat ein SSedjermert, eoentueü nur Seiten unb
9iäber atiein abzugeben? b. SBer pat X'Raiten non 5—6 m Sänge
unb 18—20 cm §ope abgugebett? Operten unter (Spiffre 334 an
bie ©ïpebition.

335. SBer liefert Ooppelfpaltgatter, neu ober gebrauept non
fotiber Sîonfiruîtion, ©djiiütpöpe 450 mm, opne Ketteneingug?
Offerten unter ßpiffre 335 an bie ©pebition.

330. SBer liefert einem SBagnermeifter in ber Dftfcpmeij
bürreS, gu (Stielen geeignetes %Ig (Slporn, enent. aud) Sîirfd)»
bauin ober ©fcpeu), 3 ober 4 cm bief, in fleinercn (Quantitäten
(je ca. 1 mp Offerten unter ©piffre 330 au bie ©jpebition.
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keinen Grund finden, seine Grundsätze als verletzt zu
betrachten. Daß die Architektur Anschluß suchen muß
an die alten Bauformen der einzelnen Landesgebiete,
ist ganz selbstverständlich.

Das Tektonmaterial ist an und für sich keineswegs
billig. Trotzdem ermöglicht das Tekton-Bausystem gegen-
über bisher üblichen Methoden eine Kostenersparnis
von 30 Po oder mehr. Diese Verbillignng findet ihren
Grund in erster Linie in der abgekürzten Bauzeit resp,
in der dadurch ermöglichten Ersparnis an Banzinsen,
Arbeitslöhnen w. Das System bringt aber auch sonst
viele Vorteile mit sich und schließt manche Nebenleistnng
aus der Spesenrechnung aus. Die Fundamente können
auf ein Mindestmaß beschränkt werden, denn der eigent-
liche Aufbau ist infolge des geringen spezifischen Ge-
wichtes des Tektonmaterials sehr leicht. Eine nennens-
werte Ersparnis bringt der, bei gleichen Raumgrößen
im Normalbau, reduzierte äußere Kubikinhalt mit sich.
Die Maurertaglöhne fallen beim Tektonbau fast ganz
weg, weil nirgends Dübel oder Manerdurchbrüche nötig
werden. Auch sind keine hölzernen Trischübel und Tür-
gestelle mehr notwendig. Statt tiefer Mauerleibnngen
werden nur schmale Futter erforderlich. Als Gerüste
genügen leichte Putzgerüste, weil das Montieren der
Wände ohne Gerüst erfolgen kann. Glaser- und Schreiner-
arbeiten werden nach Zeichnungen erstellt. Der Glaser
oder Schreiner braucht nicht mehr für jede Oeffnung
einesbesondere Maßaufnahme am Bau. Fenster, Leibung,
äußere und innere Verkleidung, Vorfenster und Jalousie-
laden entstehen auf einmal in einer einzigen Werstatt,
was eine billige Fabrikation ermöglicht, besonders wenn
diese Arbeiten gleich für Serien von mehreren Häusern
bestellt werden.

Der Tektonbau ermöglicht es auch heute uvch, dem
Wenigerbemittelten ein angenehm bewohnbares Heim
zu schaffen, dessen Unkosten nicht höher belasten, als
die Miete für die Kasernenwohnung. So ist z. B. ein
Tektonhaustyp, berechnet für den Mittelstand, freistehend,
mit 5 großen Zimmern von 24, 20, 18 und zirka 16
Quadratmetern, Küche und Waschküche mit Badeein-

Achtung, Keller, Estrich u. zum Kostenpreise von zirka
Fr. 20,000.—, je nach Lage und Gestaltung des Platzes,
natürlich exklusive Bauplatzkosten, zubauen. Für Arbeiter-
bedürfnisse ist eine Type von 4 Zimmern u. in Gruppen
von je vier Hänschen vorgesehen, die sich zu zirka
Fr. 16,000.- erstellen läßt.

»tN>,«<>!«»!«.
Die Schreiuermeistcr und Möbelfabrikanten der

Schweiz werden am 28. Juni in Langenthal zu einer
Generalversammlung zusammentreten.

ômàà!.
Schweiz. Unfallversicherungsanstalt Luzern. Die

Verwaltungsausgaben der Schweiz. Unfallversicherungs-
anstatt in Luzern für das Jahr 1917 belaufen sich auf
JA 1,141,148; budgetiert waren Fr. 1,892,000. Im
Jahre 1916 betrugen die Verwaltungsausgaben 527,902
Franken. Der Bund leistete eine Vergütung von Franken
1,132,908. Die Gesamtbilanz des Berichtsjahres beträgt
Fr. 2,201,365 und erhöhte sich gegenüber dem Jahre
1916 um Fr. 145,673.

Plakatwettbcwerb. Die Geschästsleimng der Schwei-
zerwoche 1918 beschloß, für die Erstellung des diesjäh-
rigen Plakates einen Wettbewerb unter den Schweizer
.Künstlern zu veranstalten mit Preisen im Betrage von
1000 Fr. Auskunst erteilt das Zentralsekretariat des
Verbandes Schweizerwoche in Solothurn.

Töpfercifabrik in Meilen (Zürich). Der Gasthos zum
„Grünenhof" in Feldmeileu geht laut „Volksblatt" mit
1. Juli nächsthiu ein. In dessen Räumlichkeiten wird
alsdann eine Töpferei ihren Betrieb aufnehmen.

lim cktf plâXiî. - M à pkâXi!.
fragen.

blö. Verkaufs-, Tausch- und 'Arbeitsgesuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 50 Cts. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, ÄO Cts. beilegen. Wir sind ge-
nötigt, wegen Erhöhung der Postgebühren diese Taxen einzuführen.
Wenn keine Marken mitgeschickt werden, kann die Frage
nicht anfgenommen werden.

Wer hat ein Becherwerk, eventuell uur Ketten und
Räder allein abzugeben? k. Wer hat I-Balken von 5—0 m Länge
und 18—20 cm Höhe abzugeben? Offerten unter Chiffre 834 an
die Expedition.

Wer liefert Doppelspaltgatter, neu oder gebraucht von
solider Konstruktion, Schnitthöhe 450 mm, ohne Ketteneinzug?
Offerten unter Chiffre 335 an die Expedition.

3A0. Wer liefert einem Wagnermeister in der Ostschweiz
dürres, zu Stielen geeignetes Holz (Ahorn, event, auch Kirsch-
bäum oder Eschen), 3 oder 4 cm dick, in kleineren Quantitäten
(je ca. 1 nutz? Offerten unter Chiffre 330 an die Expedition.
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